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In der Kapelle bei der Gemeinschaft Cenacolo: Stefan Kolb, Thomas
Kubelka, Elisabeth Nagy, Eva Heissenberger, Anna Oberdorfer, Sarah

Gaicher, Georg Schwarz und Barbara Wallner

ZU BESUCH BEI  CENACOLO

Letzten Winter hat die
Pfarrjugend mit ihrer
Firmgruppe nach einigen

Gottesdiensten Tee ausgeschenkt um
mit Spenden einen guten Zweck zu
unterstützen. Nach mehreren
erfolglosen Versuchen mit einer
Sozialeinrichtung einen Termin für die
Übergabe zu vereinbaren, war es
kurzfristig möglich die Gemeinschaft
Cenacolo, in Kleinfrauenhaid im
Burgenland, zu besuchen.

So machte sich eine Gruppe von
Jugendlichen und Firmlingen am 4.Juli
zu Mittag auf den Weg ins nördliche
Burgenland. Die Spannung war groß,
da wir nicht genau wussten was uns
dort erwarten wird. Endlich
angekommen, wurden wir sehr
herzlich von Georg Schwarz, Leiter
der Gemeinschaft in Österreich
empfangen. Sogleich wurden wir in
den Speisesaal geführt und mit Kaffee
und Kuchen verköstigt.
Währenddessen erzählte uns Georg
etwas über die Gemeinschaft und ihre
Entstehung.
Begonnen hat alles in Italien mit einer
Klosterschwester die den Auftrag von
Gott verspürte, sich um gescheiterte
bzw. Hilfe suchende Jugendliche zu
kümmern. Aufgrund ihrer fehlenden
Ausbildung brauchte es mehrere Jahre
und viele Gebete, bis auch ihre
Vorgesetzten davon überzeugt waren

und sie eine alte Bruchbude für ihr
Vorhaben bekam. Die ersten
Jugendlichen die zu Schwester Elvira
kamen, waren Drogensüchtige. Diese
dachten der Klosterschwester etwas
abknöpfen zu können oder zumindest
verköstigt zu werden. Schwester
Elvira nahm sie auf und wollte dass
die „Junkys“ bei ihr im Haus bleiben.
Die jungen Menschen waren froh über
die Unterkunft und das Essen, waren
allerdings sehr unmotiviert. Schwester
Elvira beeindruckt sie allerdings mit
ihrer Lebensfreude und guter Laune.
Dies bewegte nach einiger Zeit auch
die Jugendlichen dazu, in der Früh
aufzustehen und mit Schwester Elvira
in der Kapelle zu singen und zu beten.
Außerdem beteiligten sie sich dann
auch immer mehr beim Renovieren
des Hauses. Diese
„Beschäftigungstherapie“, das Gebet
und das Leben in der Gemeinschaft
half ihnen von ihrer Sucht
loszukommen. Sie fühlten sich
geborgen und durch ihren Glauben
wurden sie von Jesus in ihrem Herzen
berührt und verspürten eine Liebe, die
sie in all dem was sie in ihrer
Vergangenheit probiert hatten nicht
gefunden haben.

In den mittlerweile ca. 60 Häusern
wird weltweit versucht, Jugendlichen
und Erwachsenen aus ihrer Krise zu
helfen. Die Gemeinschaft Cenacolo
lebt von der Vorsehung, d.h. von

Spenden und der Unterstützung der
Mitmenschen für die sie beten. Unsere
Spende ist dort also sicher gut
aufgehoben und Georg bedankte sich
im Namen der Gemeinschaft ganz
herzlich. Er führte uns noch durch das
Areal und erklärte uns am Beispiel des
neuen Hauses, wie spannend und
aufregend ein Leben mit Gott ist. Das
hat uns wirklich sehr beeindruckt,
denn sie hatten lange und viel für ein
neues, eigenes Haus gebetet, dann
endlich mit dem Bau beginnen können,
allerdings hatten sie überhaupt kein
Geld. Durch das Gebet und das
Gottvertrauen der Gemeinschaft
haben sich sofort nicht nur Sponsoren
und Firmen gefunden, die das Projekt
unterstützten, sondern auch viele
freiwillige Helfer beim Bauen.

Zum Schluss hat uns Georg noch zum
„Fest der Hoffnung“ eingeladen, das
Ende September im Römersteinbruch
in St. Margarethen im Burgenland
stattfindet. Diese Einladung möchten
wir an euch gerne weitergeben. Dort
gibt es die Möglichkeit die
Gemeinschaft Cenacolo besser
kennenzulernen, das atemberaubende
Musical „Credo“ zu erleben und mit
eurem Besuch die Gemeinschaft zu
unterstützen.

Mehr Informationen findet ihr unter
www.cenacolo.at
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JUGENDTREFFEN PÖLLAU 2010

Von 13.-18.Juli ging im
Schloßpark von Pöllau das
Jugendtreffen über die Bühne.

In einem großen Zelt kamen die
Jugendlichen zum Lobpreis, Vorträgen
und unterhaltendem Programm
zusammen. Zwischendurch gab es
verschiedene Workshops und Zeit
zum Volley- und Fußballspiel. Einmal
am Tag wurde gemeinsam die Heilige
Messe gefeiert. Die Jugendlichen
erlebten in Pöllau eine tolle
Gemeinschaft und konnten ihren
Glauben vertiefen, mussten aber beim
Abwasch nach den Mahlzeiten ihren
Beitrag leisten. Aber auch das hat
Spaß gemacht, berichteten Stefan und
Thomas Kubelka, die dort mit dabei
waren. Wir wollen unseren
Teilnehmern noch 2 Fragen stellen:

Stefan, wie hat es dir in Pöllau beim
Jugendtreffen gefallen und was hat
dich am meisten beeindruckt?

„Am Besten hat mir das Konzert der
christlichen Rockband ARISE
gefallen, doch auch der Abend der
Gaben war sehr schön und berührend.
Aber eigentlich war das Programm
sehr gut zusammengestellt und
organisiert. Deshalb war glaube ich,
für jeden etwas dabei, ob es das
Fußballspiel mit den Pfarrern und
Mönchen oder die Wallfahrt auf den
Pöllauberg mit der anschließenden
Messe war. Auch die
Austauschgruppen waren sehr
interessant, bei denen man
gleichaltrige Jugendliche kennenlernte
und über den Glauben reden konnte.
Mit dem Wetter hatten wir fast zu viel
Glück, denn in dem großen Zelt wo

das Hauptprogramm war, hatte es
manchmal mehr als 35 °C. Wenn mich
wer fragen würde, ob ich noch einmal
teilnehmen würde, wäre ich sofort
wieder dabei.“

Thomas, was hast du dir vom
Jugendtreffen mitgenommen?

„Viele schöne Eindrücke,
Begegnungen und Momente. Wenn
ca. 400 Jugendliche zum Gebet und
Lobpreis zusammenkommen, herrscht
eine ganz eigene, sehr berührende
Atmosphäre. Es war einfach schön,

mit ganzem Herzen bei den Liedern
mitzusingen und Gott zu danken, für
das was er uns schenkt. Und auch zu
erfahren, dass uns mit Gottes Hilfe
alles möglich ist, wir ihm nur vertrauen
müssen. Dies war auch das Thema
des Treffens. Bei den Vorträgen und
Impulsen hörten wir unglaubliche
Beispiele für die schönen
Überraschungen, die ein Leben mit
Gott mit sich bringen kann, denn

für Gott ist nichts unmöglich!“


